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Von Roland K.  EBERWEIN & Fel ix  SCHLATTI

Pflanzen mit invasivem Potenzial  
in Botanischen Gärten XXI:  
Zizania aquatica (Poaceae)

S c h l ü s s e l w ö r t e r
Zizania aquatica, 
Poaceae, invasiver 
Neophyt, Unkraut, 
botanische Gärten, 
Nutzpflanze, Feld-
frucht, Getreide

K e y w o r d s
Zizania aquatica, 
Poaceae, invasive 
neophyte, weed, 
botanical gardens, 
useful plant, field 
crop, cereal

Z u s a m m e n f a s s u n g
Zizania aquatica ist ein einjähriges Süßgras aus Nordamerika, das in stehenden 

oder langsam fließenden Gewässern wächst. Ihre Früchte werden „Wildreis“ genannt 
und kommen als hochwertiges Nahrungsmittel in den Handel. Die nahe verwandte  
Z. palustris trägt denselben deutschen Namen, wird noch häufiger genutzt und oft mit 
Z. aquatica verwechselt. Im Botanischen Garten Klagenfurt [KL] keimt Zizania aquatica 
sehr erfolgreich, wächst stark und bildet dichte Reinbestände. Da es inzwischen auch 
Kulturversuche in Europa gibt, besteht die Gefahr der Einschleppung und Etablierung 
in angrenzenden, sensiblen Feuchtbiotopen.

A b s t r a c t
Zizania aquatica is an annual grass from North America growing in stagnant or 

slow-flowing waters. Its fruits are called “wild rice” and are sold as a high-quality 
food. The closely related Z. palustris has the same German name, is used even more 
frequently and is often confused with Z. aquatica. In the Klagenfurt Botanical Garden 
[KL], Zizania aquatica germinates very successfully, grows strongly and forms dense  
monocultures. Since cultivation attempts in Europe, there a risk of it being introduced 
and established in adjacent sensitive wetland areas.

N o m e n k l a t u r
Zizania aquatica L. / In: Species Plantarum 2: 991 (1753)  

Synonyme: = Hydropyrum esculentum Link, Stipa angulata L. ex Steud., 
Zizania effusa Munro (Soreng et al. 2000+; Terrell & Duvall 2000); 
Euro+Med 2006+).

Zizania aquatica L. var. aquatica�  
Synonyme: = Ceratochaete aquatica (L.) Lunell, Zizania aquatica sub-
sp. aquatica, Zizania aquatica var. subbrevis B. Boivin, Zizania clavulo-
sa Michx. (Terrell & Duvall 2000; Soreng et al. 2000+).

Zizania aquatica var. brevis Fassett (Terrell & Duvall 2000;  
Soreng et al. 2000+).�  
Synonyme: = Zizania aquatica subsp. brevis (Fassett) S. L. Chen. (Terrell 
& Duvall 2000).

Die Gattung Zizania umfasst vier Arten: Z. aquatica (annuell),  
Z. palustris (annuell) und Z. texana (perennierend) aus Nordamerika 
sowie Z. latifolia (perennierend) aus dem östlichen Asien. Von den  
beiden annuellen Arten aus Nordamerika sind jeweils zwei Varietäten 
anerkannt (Xu et al. 2010, Terrell 2007).
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V e r n a k u l a r n a m e n
Wildreis, Tuscarora-Reis (Deutschland, Österreich), Tuskaroora 

vesiriis (Estland), intiaaniriisi (Finnland), riz d’eau, folle-avoine  
(Frankreich), riso selvatico (Italien), ūdeņu tuskarora (Lettland), vande-
ninė zizanija (Litauen), цицания водная, водяной рис (Russland), arroz 
de la India, tuscarora (Spanien), indianris (Schweden), цицанія водяна 
(Ukraine), manoomin, wild rice, southern wildrice, zizanie aquatique, 
estuarine wildrice [Z. aquatica var. brevis] (USA) (Euro+Med 2006+; 
Terrell 2007; https://gd.eppo.int/taxon/ZIZAQ).

V e r b r e i t u n g
Das natürliche Verbreitungsgebiet von Zizania aquatica liegt in Nord- 

amerika und erstreckt sich von den Central Plains im Westen bis zur  
Atlantikküste im Osten. Im Bereich der Great Lakes, New England sowie 
im östlichen Kanada überlappt sich das Areal mit der weiter nördlich 
vorkommenden Art Z. palustris. Im Westen der USA dokumentierte  
Vorkommen sind auf die Kultivierung als Nutzpflanze zurückzuführen 
(Terrell 2007). Kulturversuche bzw. erfolgreiche Kulturen gibt es auch 
in Europa. Genannt werden Aserbaidschan, Deutschland, Estland, Molda- 
wien, Russland, die Ukraine und der nördliche Kaukasus (Euro+Med 
2006+). Allerdings beziehen sich einige Angaben wohl auf die nahe ver-
wandte und sehr ähnliche Art Z. palustris (Euro+Med 2006+). Im Handel 
wird „Wildreis“ mittlerweile auch aus Ungarn angeboten (EPPO 2024).

In Österreich kommt das Taxon noch nicht vor (Euro+Med 2006+; 
Fischer et al. 2008).

B e s c h r e i b u n g  d e s  T a x o n s 
Zizania aquatica ist ein einjähriges Gras, welches in stehenden oder 

langsam fließenden Gewässern wächst. Die Keimung der Grasfrüchte 
(Karyopsen) erfolgt im Frühjahr (Abb. 1) und hängt von Witterung und 

Abb. 1: 
Dichter Bestand  
von Zizania aquatica-
Keimlingen in einem 
Tümpel im Botani-
schen Garten  
Klagenfurt. Foto: 
R. K. Eberwein
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Wassertemperatur ab. 
Die Pflanzen errei-
chen eine Höhe von 
maximal fünf Meter, 
wobei dies von der 
Wassertiefe, der Nähr-
stoffversorgung und 
vom Klima abhängt. 
Die Blätter sind 10–55 
Millimeter breit und 
bis zu 1,5 Meter lang. 
Es werden Unterwas-
serblätter, Schwimm- 
blätter und steifere, in 
den Luftraum ragen-
de Blätter gebildet. 
Während der Blütezeit, 
die sich von Mai bis 
Oktober erstreckt, bil-
den sich 20–120 Zen-
timeter lange Rispen 
mit einer auffallen-
den Trennung der 
männlichen Ährchen 
an den basalen Rispen- 
ästen und weiblichen 
Ährchen an den apikalen 
Rispenästen (Abb. 2).  
Aus den Blüten der 
männlichen Ährchen ragen in der Regel sechs Staubblätter (Abb. 3). 
Die apikalen Rispenäste mit den weiblichen Blüten neigen anfangs eng  

Abb. 3: 
Männliche Ährchen 
von Zizania aquatica 
im Detail. Foto:  
R. K. Eberwein

Abb. 2: 
Infloreszenz von 
Zizania aquatica. 
An der Basis sitzen 
weit abgespreizt die 
männlichen Partialin-
floreszenzen, an  
der Spitze, eng  
zusammengezogen,  
die weiblichen. 
Foto: R. K. Eberwein
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zusammen und die fedrigen Narben ragen in den Luftraum (Abb. 4). Die 
Bestäubung erfolgt durch den Wind. Um Selbstbestäubung zu vermindern, 
ist Zizania aquatica proterogyn: Die männlichen Blüten einer Pflanze  
öffnen sich erst, wenn die weiblichen bereits bestäubt sind. Im Unter-
schied zur nahe verwandten Art Zizania palustris, hängen bei Z. aquatica 
die männlichen Rispenäste bogig nach unten und die weiblichen  
Rispenäste spreizen nach der Bestäubung auseinander (Abb. 2). Karyopsen 
reifen bereits zwei Wochen nach der Bestäubung. Sie lösen sich leicht 
ab, fallen ins Wasser und überwintern dort (Terrell 2007; Snell 2024). 
Die Keimruhe dauert etwa sechs Monate. Trocknen Karyopsen aus, so 
tritt ein deutlicher Verlust der Keimrate bereits nach 14 Tagen ein, nach 
90 Tagen ist die Keimfähigkeit zu 100 Prozent verloren (Simpson 1966). 
Bei Austrocknung unter 15 Prozent relativer Luftfeuchtigkeit sind die 
Karyopsen bereits nach 5–6 Tagen nicht mehr keimfähig (Horne & Kahn 
2000).

V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t e n
Mit Ausnahme der sehr seltenen Zizania texana, werden alle Zizania-  

Arten als hochwertige Nahrungsmittel verwendet. Die Hauptmenge  
liefern Z. palustris („Wildreis“) und die asiatische Z. latifolia. Bei letzterer 
werden jedoch die mit dem Brandpilz Ustilago esculenta befallenen und 
dadurch fleischig verdickten unteren Stängelglieder (Jiaobai) gegessen 
(Xie et al. 2023). 

Die Ähnlichkeit der beiden Arten Zizania aquatica und Z. palustris, 
deren hoher Stellenwert als Nahrungsmittel („Wildreis“) (Surendiran 
et al. 2014, Anwar et al. 2017) und die damit verbundene, weite  
Verbreitung führen allerdings auch zu falschen Bestimmungen. Im  

Abb. 4: 
Weibliche Ährchen 
von Zizania aquatica 
mit hervorstehenden 
Narben. Foto:  
R. K. Eberwein
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Lebensmittelhandel wird meist nicht zwischen den beiden Arten un-
terschieden, wobei Z. aquatica in Europa eher selten gehandelt wird.  
Verwechslungen kommen sogar mit schwarzen Sorten des „echten“  
Reises (Oryza sativa) vor. Beispielsweise behandelt ein im Onlinejournal 
„Just Agriculture e-newsletter“ publizierter Artikel über Zizania aquatica 
eine schwarze Sorte von Oryza sativa (Yadav 2014).

Für viele indigene Völker Nordamerikas war und ist „Wildreis“  
(Zizania aquatica und Z. palustris) eine wichtige und geschätzte  
Nahrungsquelle. Darauf weist auch die Bezeichnung als „food from the 
gods“ hin (Snell 2024). Sie wurden vom Boot aus geerntet, indem man 
die Halme über den Bootsrand bog und die Ähren in das Bootsinnere 
ausklopfte. Ob die überlieferte, „hoch geehrte Luxus-Zubereitung“, 
bei der Zizania-Früchte mit Exkrementen von Hasen gekocht werden  
(Moerman 2010), tatsächlich konsumiert wurde, bleibt dahingestellt.

Wichtig sind Zizania-Arten auch als Habitate für Tiere, Erosions- 
schutz in Uferbereichen und im Fall der asiatischen Z. latifolia als  
Rohstoff für die Papiererzeugung (Xie et al. 2023). Im natürlichen  
Verbreitungsgebiet sind die Karyopsen von Z. aquatica eine wichtige 
Futterquelle für zahlreiche Vogelarten, die Halme geben Schutz und die-
nen als Material für den Nestbau. In Minnesota sind 17 Arten, die als 
„species of greatest conservation need“ gelistet sind, mehr oder weniger 
von ausgedehnten Zizania-Beständen abhängig (Snell 2024).

Zur Dekontaminierung industriell verunreinigter Gewässer laufen 
erfolgversprechende Versuche, die Saatgut von Zizania aquatica bein-
halten (Benzecry 2012). Auch für die Wiederherstellung geschädigter 
Feuchtbiotope wird Z. aquatica genutzt (Panda et al. 2024; Snell 
2024).

Abb. 4: 
Im Lebensmittel-
handel als „Wildreis“ 
angebotene Früchte 
(Karyopsen) stammen 
meist nicht von 
Zizania aquatica, 
sondern, wie abgebil-
det, von Z. palustris. 
Foto: R. K. Eberwein
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B e t r o f f e n e  b o t a n i s c h e  G ä r t e n  i n  Ö s t e r r e i c h
Im Botanischen Garten der Universität Graz [GZU] gab es mehrere 

erfolglose Kulturversuche, im Botanischen Garten der Universität Inns-
bruck [IB] und im Botanischen Garten Klagenfurt [KL] wird Zizania 
aquatica kultiviert (in Innsbruck, ohne dass Probleme auftreten), im  
Botanischen Garten der Universität Salzburg [SZU] ist das Taxon nicht 
in Kultur (pers. Mitt.).

B e t r o f f e n e  b o t a n i s c h e  G ä r t e n  a u ß e r h a l b  Ö s t e r r e i c h s
Eine Abfrage der Datenbank „PlantSearch“ von Botanic Gardens 

Conservation International BGCI ergab nur 16 Treffer. Davon sind fünf 
in Deutschland, fünf in den USA und jeweils einer in England, Norwegen 
und Kanada. Aufgrund des für den Versand schlecht geeigneten Saat-
guts ist das Taxon eher selten in Kultur (https://plantsearch.bgci.org/ta-
xon/48383).

V e r h a l t e n  d e s  T a x o n s  i n  d e n  b e t r o f f e n e n  G ä r t e n 
u n d  m ö g l i c h e  ( G e g e n - ) M a ß n a h m e n

Im Botanischen Garten Klagenfurt [KL] wurde Zizania aquatica in 
einem betonierten Tümpel ausgesät, der von anderen Feuchtbiotopen 
separiert ist. Die Art vermehrt sich allerdings sehr stark und bildet im 
Frühjahr dichte Reinbestände (Abb. 1). Eine mögliche Verschleppung 
durch Arbeitsgerät, bei Jät- oder Säuberungsarbeiten sowie durch Tiere 
muss unbedingt verhindert werden, da im Botanischen Garten Klagen-
furt mehrere Feuchtbiotope existieren, in denen sensible und seltene 
Taxa kultiviert werden. Derzeit reicht eine häufige und genaue Kontrolle 
vulnerabler Bereiche aus.

G e f a h r e n p o t e n z i a l
Im Gegensatz zur ausdauernden, asiatischen Art Zizania latifolia, 

die als Zierpflanze gehandelt sowie in einigen europäischen Ländern als 
Nutzpflanze kultiviert wird und sich dort invasiv verhält (Liatukas &  
Stukonis  2009), geht von Z. aquatica wahrscheinlich nur geringe Gefahr 
aus. Zumindest Phragmites australis gegenüber kann sie sich nicht 
durchsetzen wird und von ihr in Verlandungszonen verdrängt (Snell 
2024). 

Bei Anpflanzungen in Gartenteichen und kleineren Wasserbecken in 
Parkanlagen sollte dennoch darauf geachtet werden, dass Saatgut nicht 
verschleppt wird. Kritisch sind Tiere, welche die Karyopsen fressen 
sowie Reinigungsarbeiten der Becken. Da „Wildreis“ eine begehrte 
und hochpreisige Handelsware ist, werden mittlerweile in Europa groß- 
flächige Kulturversuche durchgeführt (z. B. Ungarn, EPPO 2024). 
Feuchtbiotope sind sensible Lebensräume und eindringende Neophyten 
können nur sehr schwer kontrolliert werden. Eine Ausbreitung aus  
Kulturflächen durch Wasserströmung, Tiere oder Bearbeitungsgerät ist 
daher jedenfalls zu unterbinden. Da Zizania aquatica nicht nur vom sehr 
giftigen Mutterkornpilz Claviceps zizaniae (Liu et al. 2019), sondern auch 
von anderen pathogenen Pilzen (z. B. dem Reisschädling Ceratorhiza 
hydrophila, Hausner & Reid 1999) befallen wird, ist der Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln in Feuchtbiotopen sehr kritisch.
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